
 

 
 
 
 
Die speziell von mir entwickelten Vakuumtherapie – Ge-
räte für die Frauenbrust haben sich seit über 20 Jahren 
bewährt. Im kosmetischen Sinne helfen die Brustsaug-
schalen, unterschiedlich große Brüste auszugleichen 
und bewirken eine Straffung. Bei intensiver und regel-
mäßiger Anwendung kann auch eine Vergrößerung der 
Brüste von einer BH – Nummer erzielt werden. Die kos-
metischen Gesichtspunkte, hier ohne OP auf natürliche 
Art und Weise, die Form und Größe der Frauenbrust 
beeinflussen zu können, war der ursprüngliche Gedanke 
der Entwicklung dieser Geräte. Im Laufe der Jahre hat-
ten sich immer wieder Frauen, die diese Saugschalen 
angewendet haben, mit mir in Verbindung gesetzt und 
mir von dem medizinisch positiven Aspekt berichtet, den 
sie durch die Anwendung erzielten.  
Gerade bei Entzündungen reagiert die Brust sehr emp-
findlich. Hier kann mit minimalem Saugeffekt und lang-
samer Steigerung optimal eine Behandlung stattfinden. 
Durch den Saugeffekt unter Vakuum werden lokal Flüs-
sigkeiten angesaugt. Durch die Möglichkeit den Unter-
druck in Intervallen auf- und abzubauen, wird auch der Rückfluss der Flüs-
sigkeiten optimal gefördert. Es entsteht ein erhöhter Transport von Körper-
flüssigkeiten. Dies führt zu einer lokal erhöhten Aktivierung des körpereige-
nen Immunsystems und den Abtransport entzündungsfördernder Stoffe. Ein möglicher Krankheitsherd wird regelrecht 
ausgedünnt, über das Lymphsystem abtransportiert. Sogar auch Krebszellen werden verstärkt angegriffen. Dies haben 
viele Frauen erkannt und nützen die Vakuum – Therapie als Brustkrebs – Prophylaxe. Viele Tausende von Anwenderin-
nen bestätigen die Wirksamkeit, denn bisher ist noch keine dieser Frauen an Brustkrebs erkrankt, was mir sicherlich über 
die vielen Jahre hinweg sonst mitgeteilt worden wäre. Hierzu möchte ich auch einen Fall herausgreifen: Eine Frau rief bei 
mir an und teilte mir mit, dass sie seit einer Entbindung an wiederkehrenden, sehr schmerzhaften Entzündungen an bei-
den Brüsten litt und mindestens zweimal jährlich deswegen Antibiotika einnehmen musste. Sie hatte von mir einen Bericht 
gelesen und fragte, ob denn hier auch mit der Vakuumtherapie behandelt werden könne, hatte jedoch große Bedenken, 
wegen der Schmerzen und befürchtete, dass der Unterdruck diese Schmerzen noch verstärken würde. Durch die mögli-
che Druckregulierung empfahl ich ihr mit ganz minimalem Unterdruck eine Behandlung durchzuführen und zuvor die Brüs-
te für ca. 2 Minuten ganz leicht zu massieren, um das Gewebe zu entspannen. Das Vakuum sollte sie nach eigenem Emp-
finden regeln und mal stärker und dann wieder schwächer einstellen. Ich bat sie, mich wieder zu kontaktieren, sollte es 
wieder Fragen geben. Nach einiger Zeit meldete sie sich wieder bei mir und schilderte mir, dass die Schmerzen bereits bei 
der ersten Anwendung spürbar zurück-
gegangen seien und nach 3 Tagen komplett 
weg waren. Es sei auch ein Sekret aus den 
Brustwarzen ausgetreten. Heute würde sie 
auch keinerlei Schmerzen mehr verspüren, 
auch wenn sie die Brüste fest mit der Hand 
anfasst. Anmerkung: “ ich gehe aufgrund 
dieser Schilderung davon aus, dass das 
ausgetretene Sekret eine verkapselte 
Entzündung im Brustdrüsengewebe war, 
das durch die Vakuumbehandlung flüssig-
keitsverdünnt über die Brustwarze nach 
außen transportiert werden konnte“. 

 
 
 

Das Lymphgefäßsystem 
verfügt über zahlreiche 
Markophagen und Lym-

phozyten (Killer- und 
Fresszellen des Immun-
systems), die Viren, Bak-
terien und Tumorzellen 
unschädlich machen. 

 
 
 
 

Die Vakuumtherapie 
stärkt das  

Immunsystem. 

Bild oben: Gezielt lokal behandelt werden können Entzündungen und Knoten 
zusätzlich auch mit einem kleineren Saugkopf. Dieser wird auch erfolgreich 
bei Senkwarzen angewendet. Die abgebildete manuelle Pumpe kann in der 
Badewanne oder unter der Dusche angewendet werden. 
Bild unten Mitte: Die Anwendung zeigt über die Hautverfärbung von rosa bis 
zu einem leichten violetten Ton den Gesundheitszustand der Brust. 
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